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Auf den Mat 1824. 


Sonet. 


Als wir” es aus mit aller Treu und Glauben 


Betrügt jetzt alles in der boͤſen Welt! 

All überall wird man geaͤfft, geprellt, 

Die Redlichkeit ſetzt man gedrängt auf 
Schrauben, 

Ein Jeder glaubt, er darf ſic das er⸗ 


lauben, 

Was er fuͤr Recht, was er für Wahr⸗ 
heit hält; 

Und hat er feinen Willen aufgeſtellt, 


Wer darf, wer kann die Allgewalt ihm 


rauben?! 


Su auch die alte ſchbne Jah rez⸗ 
zeit, 
Se wie fie war, fo if fie nicht 
mehr heut. 
O, fragt doch nur die alten grauen Leute, 
war der Eräpling fonft, was t 
er heute? 


Das Bllienfeſt der Schöpfung if 
vorbei, 5 


Ein Trauerfeſt iſt jetzt der Monat 
Map! 
— 


A us z u g 
aus einem Schreiben des Herzogl. 


1 


Y — m. 


enn 1 Herrn 


3 den 1. = 1824 


Das faſt immer heitere Wetter war 
beſonders jetzt um Oſternzeit für die vie⸗ 
len Fremde die aus allen entfernten Laͤn⸗ 
dern hierher zu St. Peters heiligen Tem⸗ 
pel pilgern, um die Charwoche hier ihre 
Andacht zu vollbringen, ſehr günſtig, 
und auch ich freute mich und dankte 
Gott, daß er mich die Gnade hat er⸗ 


2 Eines hießen zungen Sunne 
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langen laſſen, dieſen meinen höchſten 


Wunſch des Lebens zu erreichen. Daß 


Rom deſonders in den Dfierfeiertagen 
merkwuͤrdig iſt, wird Ihnen wohl ſchon 
bekannt ſeyn; denn nicht allein daß ſo 
viele fremde Pilgrimme aus allen Welt: 
theilen ſich hier einfinden, ſondern auch 
daß der Papſt, oder wie es diesmal 
wegen Kränklichkeit deſſelben nicht ge⸗ 


ſchehen konnte, der Altefte Kardinal ſammt 


allen anweſenden Kardinaͤlen, die Feier⸗ 
lichkeit im größten Pomp vollbringen. 
Die meiſten der hieſigen Hauptkirchen, 
beſonders die Alten, 
Reliquien, welche während der Char⸗ 
woche zu jeder Zeit gezeigt werden, als: 
das heilige Kreutz ꝛc. Ueberhaupt iſt 
Rom für den Chriſten ein eben ſo merk⸗ 
würdiger > als für den Künſtler, und 
der Anblick des fo vielen Merkwürdige 
aus der Apoſtelzeit und der Zeit der Pa⸗ 
triarchen und erſten Chriſten, erfüllt das 
Herz mit Andacht, Ehrfurcht und Staunen. 
Beſonders wünſchte ich Ihnen einen 
ähnlichen geiſtigen Genuß zu empfinden, 
wie ich ihn empfand 2 des Abſin⸗ 
gens des Miſerere in der Sixtiniſchen 
Kapelle. Denken Sie ſich eine große 
hohe aus der Mittelzeit conſtruirte Ka⸗ 
pelle, wenigſtens fo groß, wie die Pfarr⸗ 
kirche zu Ratibor, mit dern größten 
Reichthum, jedoch ganz einfach verziert, 


in der Mitte einen dunfelſummtnen Balz 


dachin, worunter das verhangene heilige 


beſitzen beſondere 


verrichtet hat, 


u 


5 Krenz ſteht, rechts ein großer Thron von 


gleichem Sammt für den Papſt, zu bei⸗ 
den Seiten die erhöheten Sitze für eini⸗ 
gen 40 Kardinaͤle in ihren Feſtkleidern, 
ganz roth mit weißen Hermelinkragen, 
und zu ihren Füßen ihre Miniſter die 
ihnen bei ihren Verrichtungen behilflich 
find; alles übrige aber verhangen und 
dunkel, nur die 15 Lamentations⸗ Lichter 


brennend, und über. ihnen an der Decke, 


die herrlichen Gemälde des unſterblichen 
Michael Angelo, die zu dem großen 
Ernſte, der die ganze Kapelle umfaßt, 
ungemein viel beitragen und das Gemuͤth 
zum Erhabenen ſtimmen. — 

Nachdem ein Cardinal das Gebeth 
füngt die; Lamentarion 
von dem Chor der paͤpſtlichen Kapelle 
au; ſchon dies iſt ein hoher Kunſtgenuß, 
jedoch nur ein Vorſpiel zu dem Folgen⸗ 
den. — Nur noch Ein Vicht beennt in 
der dunkeln ernſten Kapelle, in der man 
nur die, zur Erde gebeugten Kardinäle 
ſiehet, durch ihre Kleidung aus der Dun⸗ 
kelheit hervorſchimmernd 5 endlich wird 
auch dieſes Licht fortgetragen und nun 
glaubt man augenblicklich ein Chor der 
Engel ſei erſchienen, um am Grabe des 
Herrn ſeine traurigen Gefühle und Schmer⸗ 
zen über das Leiden und den Tod Jeſu, 
in den ergreifendſten Melodien aus zu⸗ 
drücken. Wahrlich dieſe Muſik, iſt mehr 
als menſchlich, und heilig if der Meifter 
zu nennen, der ſolche Harmonien fühlen 


und niederzufchreiben vermochte; (es war: 
Allegti.) Die Kapelle beſteht aus we⸗ 
nigſtens 40 der größten Sänger, hier 
fühlt man daß der Chorgeſang jede In⸗ 
ſtrumentalmuſik bei weitem übertrifft. — 
Diefe Feierlichkeit dauert von Donnerſtags 
bis Sonnabend. — Die Auferſtehungs⸗ 
Feierlichkeit iſt ganz einfach,“ Den erften 
Feiertag giebt der Papſt nach dem Noch: 
amte dem Volke, von der Tribune des 
St. Peters, den Segen, zerreißt zu⸗ 
gleich das Geboth des Faſtens und giebt 
dem Volke die Erlaubniß Fleiſch eſſen 
zu dürfen. — Abends ſieht man nun 
eine Erſcheinung, die man nirgends wie 
der ſehen kann. Nach Ave Maria ent: 
zündet ſich in einem Augenblick die ganze 
Kuppel des St. Peters mit allen Collo⸗ 
naden und Gebäuden der ganzen Kirche, 
und gewährt ſo etwas Ueberſinnliches, 
wovon man ſich, ohne es geſehen zu 
haben: kaum einen Begriff, machen kann. 
Nach einer Stunde deraͤndert ſich die 
Beleuchtung und wird noch brillianter 
als zupor. Nun geht man vom St. Pe⸗ 
ters Platz nach der an der Tiber liegen⸗ 


den Engelsburg, wo man die Peters⸗ 


kirche noch immer vor Augen hat, um 
hier das ſo weltberühmte große Feuerwerk 
zu ſehen. Dieſes Feuerwerk übertrifft 
alles was ich in dieſer Art Großes ſchon 
geſehen haben, ſelbſt die Wiener, 

en Sie wohl ze. 
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Auctions⸗ Anzeige. 


Auf dem biefigen Oberlandess Gerichts⸗ 


Seſſions⸗-Hauſe, in dem Commiſſions⸗ 
Zimmer auf gleicher Erde, wird der Unter⸗ 
zeichnete am 31. May d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr N > 
1) die Inſignien des Königl. Preuß. 
ſchwarzen Adler⸗Ordens, mit unaͤchten 
Steinen beſetzt in vergoldeter Ein⸗ 


ung, 
2) die Inſignien des polnifchen weißen 
“ Adler: Ordens mit 37 größern und 
kleinern Brillanten beſetzt, in Gold 
eingefaßt, 
3) ein ſilbernes und ein gergoldetes Pet⸗ 
ſchaft nebſtemer ſilbernen Taſchen⸗Uhr, 
) eine Anzahl Blücher zuriſtiſchen und 
ſchdͤnwiſſeuſchaftlieben Inhalts 
im Wege der Auktion öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
in Courant verkaufen, wozu die Kauftuſti⸗ 
gen eingeladen werden. 2 
Natibor, den 26, April 1823. 
Wocke, 
vig. commiſs. 


Brennerei ⸗ Verpachtung. 

Die Brennerei von Rog au bei Krap⸗ 

itz, nebſt dazu gehdrigem Verlag⸗ 

echt ſoll vom 1. September dieſes 
Jahres ab in Pacht gegeben werden, 
ohne daß jedoch ein eigentlicher Pachtſchil⸗ 
ling gefordert, ſondern Pächter nur vers 
pflichtet werden foll, taglich vom 15. Sept. 
bis 'r 5. Mai die Schlampe von 14 Schef⸗ 
feln Kartoffeln zu liefern und die Kartof⸗ 


feln ſelbft nach billigem Preiſe zu bezahlen. 
Das Naͤhere iſt beim Rogauer Wirshfehaftde . 


Amt zu erfahren. 
Rogau, den 19. Mai 1824. 


Bekanntmachung. 
Um vorgeblichen Nachforderungen an 


das unterzeichnete Dominjum aus fruheren 


8 
227 — 


iten zu begegnen, wird hiermit zur df- 
(tion Kenntniß gebradıs: dag der 


entmeiſter Charte und Caſiner Je- 
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tiſch it Ablauf dieſes Wirthſchafts⸗ 

ns den . Fr 
Diejenigen welche irgend eine Aufor⸗ 

derung an das Rent oder Caſſen⸗ Amt zu 


haben glauben, werden andurch aufgefor⸗ 


dert, ihre Anſprüche bis längftens 
um 1. Juli bei dem hieſigen Amts⸗ 
walter Hofmann nachzuweiſen, in⸗ 
dem ſpaͤtere Anforderungen als nicht bes 
gründet betrachtet werden. ö 
Schillersdorf, Ratiborer Kreiſes den 
18. Mai 1824. b 
Graf Howerden, 
als Geueral⸗Bevollmaͤchtigter der 
Baroneſſe Eichendorf, gebohrne Gräfin 
Howerden. 


Anzeige. 
Feine Hollaͤndiſche Perl ⸗ Graupe iſt 
bereits wieder angekommen. bei 
Joh. Paul Kneuſel. 
Natibor, den 28. May 1824. 


A e i ge. j 
Zur Unterbringung eines Königlichen 
Poſt⸗Wagens wird eine Remiſe zu miethen 
eſucht, desfalſige Anerbietungen konnen 
1 hier und Ende des Monats im 


Bureau des Poſt⸗Amts gemacht werden,. 


Ratibor, den 24. May 1824. 


Anzeige. 
Eine kinderloſe Wittwe welche die Haus⸗ 
und Lanbwirthſchaft verſtehet, wuͤnſcht ſo⸗ 
bald als moͤglich ein Unterkommen zu fin⸗ 
den; auf portofreie Anfragen, weiſt die Re⸗ 
daktion dieſelbe nach. 


f Anz eise. 
Den 19. b. M. iſt einem Auswärtigen, 
ein ziemlich ſtarker, 50 und braunfledis 


ger, mit braunen :Behäugen, braunen 
Röcken, und auf dee e Seite des ins“ 


——]— ll nm 


* .. 


ertheils ebenfalls mit eluem braunen⸗ 
Flecken in Form einer 8 gezeichneter und ges 
ſtutzter Hühner ⸗Hund, hierorts abhanden 
gekommen; wer denſelben dem Eigenthuͤ⸗ 
mer wieder verſchafft, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Die Nedaction des 
Oberſchl. Anzeigers weit den Eigenthümer 


nach. 
Rakibor, den 22. May 1824. 


Anzeige. 8 
Vor einem der Thore allhier iſt eine 
Wohnung von drei Piecen nebſt einer ges 
raͤumigen Küche. von Johauny d. J. ab 
zu vermiethen, wo? — erfährt. man durch 


die Redaktion, 
Ratibor, den 18. May 1824, 
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